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Die schwedischen Vorschulen und Schu-
len sind einem demokratischen Auftrag 
verp�ichtet. Dieser umfasst die Förderung 
des Demokrativerständnisses der Schüler, 
die Vermittlung grundlegender Werte und 
die Erziehung der Schüler zu demokra-
tisch engagierten Bürgern. Der demokra-
tische Auftrag räumt den Schülern � und 
den Lehrern � das Recht ein, auf die Lern-
inhalte, die schulische Umwelt und andere 
Aspekte des Schulalltags Ein�uss zu neh-
men.

Eine nationale Strategie
Im Einklang damit hat der Schwedische 
Reichstag ���� eine Strategie dazu entwi-
ckelt, wie die nationalen und kommu-
nalen Behörden sowie die Provinzialland-
tage das Übereinkommen über die 
Rechte des Kindes � die so genannte UN-

Kinderrechtskonvention � umsetzten 
sollen.

Im April ���� trat das Gesetz über das 
Verbot der Diskriminierung und anderer 
entwürdigender Behandlung von Kindern 
und Schülern in Kraft. In der Folge wurde 
den Vorschulen und Schulen die neue 
Aufgabe übertragen, sich aktiv um die 
Vorbeugung von Diskriminierung und 
entwürdigender Behandlung zu bemühen. 
Laut Gesetz müssen alle Schulen über 
einen Gleichstellungsplan verfügen. Die-
ser Plan spezi�ziert, was die jeweilige Bil-
dungsstätte dafür unternimmt, dass alle 
Schüler ungeachtet ihres Geschlechts, 
ihrer ethnischen oder nationalen Her-
kunft, ihrer Religion oder ihres Glaubens, 
ihrer sexuellen Orientierung oder einer 
Behinderung gleich behandelt werden.

Die Ombudsperson für Diskriminie-

rungsfragen (Diskrimineringsombudsman-
nen, DO) ist für die Leitlinien zur Erstel-
lung der Gleichstellungspläne verant- 
wortlich. Jede Schule erstellt in Koopera- 
tion mit den Lehrern, Schülern und Eltern 
ihren eigenen Gleichstellungsplan. 
Gleichstellungpläne sind ein Verfahren, 
die Einhaltung der UN-Kinderrechtskon-
vention sicherzustellen. 

Rahmenbedingungen im Schul-
wesen
Das vom schwedischen Parlament 
beschlossene Schulgesetz umfasst die 
grundlegenden Ziele und Richtlinien für 
die Vorschulaktivitäten, die Betreuung von 
Schulkindern sowie den P�icht- und 
Nichtp�ichtschulunterricht. ���� übertrug 
die Regierung den Gemeinden einen Groß-
teil der Verantwortung für die Schulen.

Die schulische Bildung war in Schweden im vergangenen Jahrzehnt ein leidenschaftlich diskutiertes Thema. 
Dies hat unter anderem mit den ̃ nderungen der nationalen Lehrpläne und der Organisation der Schulen zu 
tun. Das Schulsystem wird auch von der Migrations- und Integrationsproblematik beein�usst. Die Schul
debatte ist sowohl ein politischer als auch ein pädagogischer Diskurs. Sie trifft den Nerv der Gesellschaft und 
berührt die Grundsätze der Demokratie. Das schwedische Schulsystem ist der Maxime der Gleichbehand-
lung verp�ichtet. 

DAS SCHWEDISCHE SCHULSYSTEM: 

Lernen fürs Leben
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Das schwedische Gesetz legt fest, dass alle Kinder und Jugendlichen ungeachtet ihres Geschlechts, ihres Wohnorts oder  
sozioökonomischer Faktoren gleichen Zugang zu Bildung haben sollen
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�	� In Schweden ist die schulische 
Bildung kostenlos. Ausnah-
men machen ein Teil des vor-
schulischen Angebots und die 
Institutionen der höheren Bil-
dung (wobei diese teilweise 
staatlich �nanziert werden).

�	� Mit 45 Prozent entfällt der 
größte Teil der Gemeinde
budgets auf die Bildung.

�	� Rund 70 Prozent der Bildungs-
kosten � und der Gemeinde
tätigkeiten insgesamt � werden 
durch Gemeindesteuern �nan-
ziert. Weitere Mittel werden 
unter anderem durch Abga-
ben, Mieten und staatliche 
Zuschüsse aufgebracht.

�	� Im Vergleich mit anderen Län-
dern sind in Schweden die 
Unterschiede zwischen den 
Schulen gering � sowohl im 
Hinblick auf die sozioökono-
mische Struktur der Bildungs-
stätten als auch auf die 
Leistungen ihrer Schüler. 

�	� In den vergangenen sechs 
Jahren stieg in über 90 Prozent 
der an der P�ichtschule unter-
richteten Fächer der Anteil der 
Schüler, die die Beurteilung  
A/Sehr gut bestanden (Mycket 
väl godkänd) erhielten.

�	� Im Herbst 2008 waren 85 Pro-
zent aller Kinder im Alter zwi-
schen einem und fünf Jahren 
in einer Vorschuleinrichtung 
oder Familientagesstätte 
angemeldet. Der Anteil wächst 
seit vielen Jahren, besonders 
unter den Einjährigen. 

�	� Ende April 2009 unterbreitete 
die Regierung einen Vorschlag 
für ein neues Bildungsmodell 
für die weiterführenden Schu-
len. Das vorgestellte Modell 
umfasst zwölf beru�iche Pro-
gramme und sechs Pro-
gramme, die auf die höhere 
Bildung vorbereiten. Falls der 
Vorschlag angenommen wird, 
wird das Modell ab dem 
Herbstsemester des Schul-
jahrs 2011 umgesetzt.

MEHR ZUM SCHWEDI-
SCHEN SCHULSYSTEM

Die Schulaufsichtsbehörde bekommt 
mehr Möglichkeiten zur Sanktionie-
rung von Schulen, die ihre P�ichten 
vernachlässigen. Das Recht der Schü-
ler auf spezielle Unterstützung wird 
gestärkt. Wenn Eltern den Eindruck 
haben, ihr Kind erhalte nicht die 
nötige Unterstützung, können sie 
Einspruch gegen die Entscheidungen 
der Schulleitung erheben.
Für Gemeinde- und Privatschulen 

�

�

gelten soweit wie möglich dieselben 
Vorschriften.
Vorschulen werden als gesonderter 
Schultyp klassi�ziert.

Wenn die Stellungnahme zu diesem 
Vorschlag abgeschlossen ist, präsentiert 
die Regierung im Frühjahr ���� einen 
Gesetzesentwurf. Die Regierung plant, 
dass das neue Schulgesetz im Juli ���� 
in Kraft tritt. 

�

˜nderungsvorschläge für das Schulgesetz
Im Juni 2009 präsentierte die schwedische Regierung einen Vor-
schlag für ein neues Schulgesetz. Es sind unter anderem folgende 
˜nderungen vorgesehen:

Die ��� schwedischen Gemeinden wer-
den entsprechend nationalen gesetzlichen 
und regulatorischen Rahmenbedingungen 
verwaltet. Die kommunale Verantwortung 
für die Schulen fußt auf der schwedischen 
Verp�ichtung zu Selbstverwaltung und 
Demokratie. Dies bedeutet, dass die Bür-
ger nahe am Entscheidungsprozess sein 
und die Möglichkeit haben sollen, die 
Schulen mitzuprägen und an die örtlichen 
Bedürfnisse anzupassen. Die Aufgaben der 
Gemeinden umfassen unter anderem:

Bereitstellung von Vorschulaktivitäten 
und Ausbildung
Zielsetzungen und Entscheidungen im 
Hinblick auf Vorschulen und andere 
Bildungsinstitutionen
Prioritätensetzung und Mittelzuweisung
Ausstattung der gemeindeübergreifend 
tätigen Privatschulen mit Geldmitteln 
entsprechend der Zahl der Schüler aus 
der Gemeinde
Funktion als Arbeitgeber für Lehrer und 
andere Schulbedienstete
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Drei neue Behörden
Seit �. Oktober ���� gibt es in Schweden 
drei neue Schulbehörden:

Die Schulaufsichtsbehörde (Skolinspek-
tionen) hat die Aufsicht über die Schulen 
des Landes und überprüft regelmäßig 
deren Qualität. Sie überwacht auch die 
Einhaltung des Gesetzes über das Verbot 
der Diskriminierung und anderer ent-
würdigender Behandlung von Kindern 
und Schülern.

	 www.skolinspektionen.se
Das Zentralamt für Kinderbetreuung, 
Schule und Erwachsenenbildung (Skolver-
ket) liefert Informationen und verbreitet 
Wissen im Hinblick auf Bildungsfragen 
und verwaltet außerdem staatliche Gelder 
und Zuschüsse.

	 www.skolverket.se
Das Amt für Sonderpädagogik (Special-
pedagogiska skolmyndigheten) setzt sich 
dafür ein, dass Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene mit Behinderung die gleichen 
Entwicklungs- und Bildungschancen be-
kommen wie Menschen ohne Behinde-
rung.

	 www.spsm.se
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Von den rund 4 800 P�ichtschulen sind fast 4 200 kommunale Bildungsstätten (Stand 2007/08)
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